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Redaet ion und Expedition Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


1891, 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Pl. 
durch die Voſt bezogen 1,68 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Cagesſchau. 

Es ſind jetzt wieder Meldungen verbreitet worden, nach denen 
zwiſchen dem Kaiſer und der griechiſchen Kron⸗ 
prinzeſſin, wegen deren Uebertritt zur griechiſchen Kirche, 
Differenzen herrſchen ſollen. Dazu ſchreibt die „Poſt“: 
„Die Gerüchte von einer Spannung beruhen vollends auf Er⸗ 
findung. Es iſt in zuſtändigen Kreiſen ein offenes Geheimniß, 
daß Se. Majeſtät durch den Uebertritt der Frau Kronprinzeſſin 
ebenſo überraſcht wurde, wie ungezählte Andere auch und daß 
der Kaiſer anfangs geneigt war, den Grund des Uebertrittes in 
Einflüſſen der königlichen Familie oder Hofkreiſe zu ſuchen. Es 
hat ſich jedoch alsbald die völlige Grundloſigkeit dieſer Annahme 
herausgeſtellt: es muß noch einmal wiederholt werden, daß die 
Kronprinzeſſin aus eigenſtem Antriebe den Wechſel der Konfeſſion 
vollzogen hat. Von einer Verſtimmung des Kaiſers gegen die 
Königsfamilie von Griechenland kann ſomit nicht die Rede ſein. 
Die Beziehungen ſind nach wie vor die herzlichſten.“ 

Zu dem Thema Arbeitermangel auf dem Lande 
bringt die Kreuzztg. eine Zuſchrift aus Pommern, deren Verfaſſer 
folgende, von ihm ſelbſt kürzlich gemachte Erfahrung mittheilt: 
„Am 1. April 1890 zieht der Dreſcher K., 32 Jahr alt, geſund 
und in guten Verhältniſſen lebend, mit Frau, einem Kinde und 
Schwiegermutter freiwillig nach Berlin. Vor wenigen Tagen 
erhält der hieſige Armenverband von der Armendirektion zu Berlin 
die Mittheilung, daß K. für den September eine Unterſtützung 
von 10 Mk. gewährt ſei, welche umgehend portofrei einzuſenden 
ſeien. In dem mitgeſandten Verhörbogen lautet Frage 15: hat 
er noch Vermögen? Antwort: das Erſparte hat er zugeſetzt. 
Frage: Wodurch iſt er behindert, ſich und die Seinigen den nö⸗ 
thigen Unterhalt zu verſchaffen? Antwort: Durch Arbeits⸗ 
mangel.“ Hieraus zieht der Einſender folgende Schlußfolgerung: 
„Alſo nicht Krankheit oder Unfall iſt die Urſache der Verarmung, 
ſondern Arbeitsmangel. Wir Landleute wiſſen nicht, woher die 
Kräfte ſelbſt für höchſte Löhne nehmen, um die nöthigſten Feld⸗ 
arbeiten rechtzeitig zu machen, die Arbeiter gehen in die Städte; 
und nun müſſen wir dieſe Leute dort noch unterſtützen, weil ſie 
— ¼ —-ͤ —e ? — . . — —-¼-¼ — — 


Ein Rüt hſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Rudolf blickte ihnen nachdenklich nach und prallte erſchreckt 
zurück, als aus einem Boskett ein Herr auf ihn zutrat. „Ach, 
Sie ſind's, Lange, — zum Henker auch, ich werde am Ende 
gar nervös. — Haben Sie was Neues?“ 

„Nein; vielleicht aber haben auch Sie ſoeben bemerkt, daß 
die Hölle uneins wird, Herr Aſſeſſor!“ 

„Es kam mir ſo vor, — der Eine will den Andern um die 
Hehler⸗Groſchen betrügen, denn mehr wird's ihnen wohl vor der 
Hand nicht bringen.“ 

„So iſt es, ſie ſind mit Verſprechungen abgefüttert. 
Wenn der Prozeß ſich nur nicht in die Länge zieht, dann ſteh' 
ich für nichts ein. Der Alkohol ict auch ein vortrefflicher Ver⸗ 
bündeter. Ich habe vorhin genug gehört, um die beiden Kerle 
in Nummero Sicher zu bringen.“ 8 

„Haben ſie Namen genannt?“ fragte Rudolf. 

„Nein, aber Naumann war deutlich genug.“ 

„Hm, es iſt gut, daß ich Sie hier getroffen,“ ſagte der 
Aſſeſſor jetzt haſtig, „ich reife heute mit Extrapoſt nach M. zu: 
rück, werde nicht wieder kommen. Sie verſtehen mich, Lange, bin 
als Kind dieſer Stadt und als Bekannter der Riehl'ſchen Familie 
nicht unparteiiſch genug, um die Sache, welche jetzt in ein neues 
Stadium tritt, rückſichtslos anzugreifen. Sie könnten mich jedoch 
Bin Zeit zu Zeit über die Ereigniſſe auf dem Laufenden er: 

alten.“ 

„Sehr wohl, Herr Aſſeſſor! — Wie dab’ ich mich Ihrem 
Herrn Nachfolger gegenüber zu ſtellen?“ 

„Es wird jedenfalls Herr Aſſeſſor von Lingen ſein. Sie 
wohnen im „weißen Roß?“ 

„Ja, — alſo Herr von Lingen, — hm, es wäre mir lieber, 
wenn Sie die Sache in der Hand behielten, Herr Aſſeſſor!“ 

„Wie, Sie trauen mir mehr zu als ihm, dem ſcharfſinnigſten 
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wegen Arbeitsmangel nicht zu leben haben.“ Ob die Angabe 
des Verhörbogens, daß der Betreffende in Folge von Arbeits⸗ 
mangel unterſtützungsbedürftig ſei, zutrifft, laſſen wir dahingeſtellt; 


er ſelbſt mag ja Arbeitsmangel gehabt haben, allgemein war in | 


Berlin kein Mangel an Arbeit — für Leute, die arbeiten wollen. 

Der am Mittwoch in Berlin zuſammengetretene 
Colonialrath wird wohl nur bis Ende der Woche zu⸗ 
ſammenbleiben, da er nur zu begutachten, aber nicht zu entſcheiden 
hat. Die vorgelegten Entwürfe, Colonialetats ꝛc. fanden im All⸗ 
gemeinen Zuſtimmung; am Donnerſtag berieth eine Commiſſion 
die ſpeciellen Details, heute Freitag werden die Plenarberathungen 
beginnen. — In Caſſel haben die Conferenzen über die Neure⸗ 
gelung der Gehälter der Volksſchullehrer begonnen. 

Aus Berliner Colontalkreiſen wird mitge⸗ 
theilt, daß der Zug des Majors von Wißmann 
in das Seengebiet nicht aufgegeben, ſondern nur verſchoben ſei. 
Späteſtens zum Beginn 1892 wird der Marſch angetreten 
werden. 

Der commandierende General von der 
Burg in Stettin iſt jetzt von ſeinem Poſten zurückgetreten und 
durch den General von Blomſtein erſetzt. 

Im Vorſtande des weſtfäliſchen Bergar⸗ 
beiterverbandes vollzieht ſich, wie aus Bochum gemel⸗ 
det wird, eine bemerkenswerthe Veränderung, ebenſo in der Re⸗ 
daction des Verbandsorgans. Es ſollen mehr cuhige Elemente 
an deren Spitze treten. Die Verhandlungen darüber haben 

begonnen. 

Nachdem der ſocialdemocratiſche Parteitag 
in Erfurt ſein Ende erreicht, ſollen in allen Kreiſen, 
die Vertreter zum Congreſſe entſandt haben, Verſammlungen 
ſtattfinden, in welchen über den Gang der Verhandlungen bes 
richtet werden ſoll. Die aus der Partei ausgeſchiedenen „Jungen“ 

werden ebenfalls Verſammlungen abhalten, um gegen die Stellung 
der Bebel'ſchen Parteileitung zu proteſtieren In Berlin iſt 
damit ſchon unter großem Halloh begonnen, dort behielten in 
der betr. Verſammlung auch die Antibebelaner die Oberhand. In 
Magdeburg unterlag dagegen die Oppoſition. 

Aus Erfurt wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben, daß nach 
Schluß des ſocialdemocratiſchen Parteitages der „zsroletarier- 
Vertreter“ Singer ſtolz erſter Klaſſe nach Berlin zurückgereiſt 

ſei. Der Einſender bemerkt: „Wer ſich's bequem machen kann, 

der thut's; ſo war es und ſo wird es wohl bleiben. Daß der 
greiſe Kaiſer Wilhelm in einem eiſernen Feldbette ſchlief und 
ſtarb als ein Soldat, beweiſt nichts dagegen, denn er war ein 

| „Tyrann.“ Die Socialdemocraten find eben Menſchen. 

{ 
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Der Taubſtummenlehrer Heidſick zu Breslau hat in der von 
ihm verfaßten Schrift: „Ein Nothſchrei der Taub⸗ 
ſtummen“ behauptet, daß in mehreren Taubſtummenanſtalten 
der preußiſchen Monarchie die körperliche Züchtigung über das 
zuläſſige Maß hinaus angewendet werde, und daß die angeblichen 
Mißhandlungen der Kinder in urſächlichem Zuſammenhange mit 
der heutigen Methode des Taubſtummen⸗Unterrichts ſtänden. Bei 
der Wichtigkeit der Sache hat der preußiſche Kultusminiſter die 
ß AAA 


Kopf in unſerm Kriminal? Laſſen Sie das Herrn von Lingen 
nicht hören, Lange!“ 

„O, allen Reſpekt vor ihm, Herr Aſſeſſor!“ verſetzte der De⸗ 
tectiv Lange, in welchem wir unſern guten Bekannten, den Ren⸗ 
tier Dietrich aus Halle erkennen. „Ich fürchte nur, daß beim 
Herrn Aſſeſſor von Lingen das bekannte „noblesse oblige“ die 
nothwendige Energie etwas hemmen könnte.“ 

„Fürchten (zie das nicht, mein Beſter,“ ern iderte Rudolf 
Steinmann lebhaft, „in dieſem Punkte kann ich mich für Herrn 
von Lingen verbürgen, Sie ſehen aber, daß ich meiner eigenen, 
hier ſo nothwendigen Unparteilichkeit nicht vertraue und ein 
ſtrammes Eingreifen meinerſeits mir unbedingt die Sympathie 
meiner Vaterſtadt für immer entziehen würde. Adieu, mein 
Lieber, Sie werden von Herrn von Lingen bald ein Lebenszeichen 
bekommen, und vergeſſen Sie nicht, mir zu ſchreiben.“ . 

Sei 7 125 nicht verfehlen, Herr Aſſeſſor! Wünſche glückliche 
eimkehr!“ 

Rudolf nickte ihm freundlich zu und entfernte ſich eiligft. 
Der Detectiv blickte ihm mit ironiſchem Lächeln nach. 

„Fahnenflüchtig,“ dachte er beluſtigt, „ſollte er wirklich die 
Ungnade dieſes ſpießbürgerlichen Städtchens fürchten oder nicht 
vielmehr die Thränen einer jungen Schönen? — Der kleine 
Eckenſteher hat am Ende falſch geſehen, mein Herr Aſſeſſor wird 
die famoſe Tochter des alten Riehl in ſein Herz geſchloſſen haben. 
Dann iſt's freilich beſſer, daß er geht, Herr von Lingen pflegt 
ſolchen Gefühlen keine Conceſſionen zu machen.“ 

Er ſchlenderte weiter, wie ein Mann, der mit ſeiner Zeit 
nichts anzufangen weiß. Eine alte Perſon, einen ſchweren 
Marktkorb am Arm, mit welchem ſie keuchend vorwärts ſtrebte, 
ging an ihm vorbei. Sie mochte Fleiſchwaaren in ihrem Korb 
haben, da ein großer Hund ſie hartnäckig verfolgte und bereits 
zu verſchiedenen Angriffen übergegangen war. 

„Infamer Köter!“ ſchalt die Alte in weinerlichem Tone, „iſt 
das eine Wirthſchaft hier, wo ehrliche Menſchen in's Gefängniß 
kommen und die Hunde der reichen Leute einem das Fleiſch aus 
dem Korbe auf offener Straße rauben wollen, die ſollten an die 


einzelnen von dem p. Heidſick beſprochenen Vorgänge durch 
Vernehmungen der dabei angeblich betheiligt geweſenen Lehrer 
auf das Eingehendſte unterſuchen laſſen. Dabei hat ſich ergeben, 
daß die ſämmtlichen von Heidſick aufgeſtellten Behauptungen mit 
den thatſächlichen Verhältniſſen in direktem Widerſpruch ſtehen. 
Dadurch ſind auch die Schlüſſe, welche der genannte Lehrer aus 
ſeinen Angaben gezogen hat, hinfällig geworden. 

Kaum find die großen Staaten auf das 7 Millimeter⸗Ka⸗ 
liber der Gewehre heruntergegangen, welche noch vor kurzer 
Zeit von den Waffengelehrten als die äußerſte Grenze des kleinen 
Kalibers bezeichnet wurden, da bewährten ſich in Italien die 
Verſuche mit einem Kaliber unter 6 Millimeter, und aus Oeſter⸗ 
reich kommt ſoeben die Meldung von ebenſolchen Reſultaten. 
Ob die deutſche Militärverwaltung gleiche Verſuche angeſtellt hat, 
iſt bisher nicht bekannt geworden. 

Der Landtag des Königreiches Württemberg 
iſt vom Könige Wilhelm II. in feierlicher Weiſe perſönlich eröffnet. 
Die Thronrede gedenkt des Hinſcheidens und der Verdienſte des 
Königs Karl, erwähnt die Trauerkundgebungen und bringt die 
Verſicherung, daß der König ſtreng nach der Verfaſſung regieren 
und treu zu Kaiſer und Reich den abgeſchloſſenen Verträgen ge⸗ 
mäß ſtehen werde. Im Innern ſoll die bisherige Politik fort⸗ 


geſetzt und alle Schritte zur Förderung des Wohlſtandes des 


Landes gethan werden. 
kündigt Die anweſenden Mitglieder 
Königsfamilie wohnten der Feier bei. 
lauten Hochs begrüßt. 

Neue Judenverfolgung en in Rußland. Die 
in den letzten Tagen in Petersburg aus der Provinz eingetrof⸗ 
fenen Privatbriefe bringen die Kunde von einem umfangreichen 
Judenkravalle, welcher am 12. d. M. (dem jüdiſchen Verſöh⸗ 
nungstage) in Starodub, einer im Gouvernement Tſchernigow 
belegenen Stadt mit zehntauſend Einwohnern, ſtattgefunden hat. 
Die eigentlichen Unruhen begannen ſchon am Vorabend und 
dauerten die ganze Nacht hindurch, deren Verlauf die jüdiſche 
Bevölkerung außerhalb der Stadt ihre Zuflucht ſuchte. Die Sy⸗ 
nagoge und die anderen Bethäuſer der Juden wurden nicht an⸗ 
gegriffen, vielmehr ſtürzte ſich die wüthende Menge auf die 
Wohnhäuſer und die Geſchäftsräume der Juden, wobei die lär⸗ 
mende Menge von Hetzern geführt war, welche den Zorn des 
Volkes gegen die Juden hauptſächlich damit anzufachen ſuchten, 
daß die Juden am Sonntage ihre Läden nicht ſchließen. Erſt 
am frühen Morgen erſchien der Isprawnik mit einigen Polizei⸗ 
beamten auf dem Platze; dieſelben vermochten aber nicht nur 
nichts auszuführen, ſondern wurden von der Menge arg miß⸗ 
handelt und dienſtunfähig gemacht. Späterhin erſchien aber der 
in dem ganzen Kreiſe wegen ſeiner militäriſchen Strenge gefürch⸗ 
tete Gouverneur von Tſchernigew, General Unaſtaszew, dem es 
auch bald gelang, die Ordnung wieder herzuſtellen. Er kam 
aber zu ſpät, um noch die Brandſtiftung zu verhindern, zu 
welcher ſich die Menge entſchloſſen hatte, als ſie erfuhr, daß der 
Gouverneur und Truppen heranrücken. Ein großer Theil der 
Stadt iſt ein Raub der Flammen geworden und der angerichtete 
Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher 


Kette gelegt werden und nicht unſchuldige Greiſe. Herr, Du 
meine Güte, daß ſo ein Undiert ohne Maulkorb herumlaufen 
darf, aber ich ſeh' ſchon, er gehört einem Herrn Senator! Willſt 
Du gleich, ach, Du mein Himmel!“ 

Der Detectiv näherte ſich raſch und verſetzte dem Hund 
einen ſo kräftigen Hieb mit ſeinem Spazierſtock, daß er heulend 
davonlief. „So, meine Gute,“ ſprach Lange freundlich, „den 
Köter wären Sie los.“ 

„Ich danke vielmals, Herr!“ erwiderte die alte Nette, denn. 
dieſe war's, „wenn das Undiert man nicht wieder kommt.“ Sie 
ſetzte ihren Korb nieder und wiſchte ſich mit der Schürze den 
Schweiß von der Stirn. 

„Haben Sie noch weiter zu gehen?“ fragte der Detectiv. 

„O, noch ein tüchtiges Ende bis nach der Schlucht. Sie 
find wohl nicht bekannt hier?“ f 

„Nein, ich bin ein Fremder, der ein bischen in der Welt 
herumreiſt und hier auf einige Zeit ausruhen will.“ 

„Na, hier iſt doch nichts zu ſehen und auch nicht viel los,“ 
meinte die Alte verwundert, indem ſie ihren Korb wieder aufhob 
und weiterging. 

„Das wohl nicht, ich hörte aber unterwegs von der geheim⸗ 
nißvollen Mordgeſchichte und dergleichen hat immer ſtarken Reiz 
für mich gehabt. Jetzt bleib’ ich da, bis der alte Mann, den 
man als Mörder eingeſteckt hat, verurtheilt oder freigeſprochen 
iſt. Ich hoffe, daß er frei wird.“ 

„Gott ſegne Sie für dies Wort, lieber Herr!“ rief Nette, 
ihn dankbar anblickend. „Nicht wahr, Sie halten ihn doch nicht 
für den Mörder?“ 

„Gott bewahre, wie ſollte ich denn das,“ erwiderte der De⸗ 
tectiv mit ehrlicher Ueberzeugung, „ich habe mir die Geſchichte, 
welche mich ſehr intereſſirt, denn man iſt doch ein mitfühlender 
Menſch, von verſchiedenen Seiten erzählen laſſen, bin aber nun 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß der arme alte Mann un⸗ 
ſchuldig iſt und ein Jeder verpflichtet wäre, nach dem wahren 
Thäter zu forſchen, einerlei, ob er zur Polizei gehört oder, wie 
ich zum Exempel, ein einfacher Privatmann iſt.“ - 


Verſchiedene Vorlagen werden ange 
der württembergiſchen 
Der König wurde mit 


Unter der Spitzmarke „Suum cuique“ bringen di fünf Kilometer von der deutſchen Grenze 


„Grenzboten“ in ihrem letzten Hefte folgende bemerkenswerthe 
Notiz: „Daß der Sohn eines Regierungspräſidenten beim Abi⸗ 
turientenexamen durchfällt, iſt zwar traurig, aber nicht unerhört, 
daß der Vater vom Direktor die Arbeiten ſeines Sohnes einfordert, 
um das Urtheil der Lehrer zu prüfen, iſt ſeltſam, daß der Direktor 


dieſe Forderung abſchlägt, iſt erfriſchend, daß der Durchgefallene 


I 
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ein halbes Jahr ſpäter die Prüfung an einem anderen Symnafium 
mit Auszeichnung beſteht, iſt merkwürdig, daß der Direktor dieſes 
Gymnaſiums bald darauf an eine königliche Anſtalt berufen wird, 


iſt ſehr eigenthümlich. Ob ſolche Dinge wohl im Staate Friedrichs 
des Großen vorkommen können?“ 


Deutſches Reich. 

Der Geburtstag der Kaiſerin 
Viktoria wurde Donnerſtag im Neuen Palais bei Potsdam feſt⸗ 
lich begangen. 
unter der Leitung des Kaiſers, welcher perſönlich den Aufbau der 


gann Vormittags 9 Uhr im engſten Familienkreiſe. Die Kapelle 
des 1. Garderegiments hatte den kaiſerlichen Majeſtäten 
Morgenmuſik gebracht. 
Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers die Ehre, der Kaiſerin 
ihre Glückwünſche perſönlich abſtatten zu dürfen. Um 1 ¼ Uhr 
fand bei dem Kaiſerpaare eine größere Frühſtücks⸗Familientafel und 
für das Gefolge eine größere Marſchalltafel ſtatt. Zuvor hatten 


theilt wurde, Ruhe. 


Auguſte 


eine 
Am Vormittag um 11 Uhr hatten die 


5 8 ' t 2 
Die Vorbereitungen zur Feier deſſelben waren lumen zu ſaugen derer 


den Rebellen Waffen und Munition geliefert hat. 


Geſchenke ordnete, getroffen worden. — Die Geburtstagsfeier ber mann iſt jetzt feſtgenommen und zu zwei Jahren Zwangsarbeit 


entfernten Orte Buſ⸗ 


die Zukunft, da der Bedarf des kaufenden Publikums in den eins 


ſang fand am letzten Sonntag eine Feſtlichkeit ſtatt, auf welcher ſchlägigen Artikeln auf Monate hinaus gedeckt ſein wird. Ein 
verſchiedene hervorragende Parlamentarier Anſprachen jeder hofft, hier billig zu kaufen und manches Entbehrliche wird 


hielten. Wie weit man ſich dabei verftieg, zeigt eine Aeußerung 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Ferry, der nach der deutſchen 
Grenze deutete und unter ungeheurem Jubel ausrief: Dort iſt 
das Thor unſerer Hoffnung.“ — In der franzöſiſchen 
Cavallerie hat ſoeben eine neue Eintheilung der Regi⸗ 
menter ſtattgefunden. Der Grund dazu war die Errichtung eines 
neuen Küraſſier⸗ und Huſaren⸗Regiments. — An der franzöſiſch⸗ 
marokkaniſchen Grenze herrſcht jetzt, wie in der Kammer mitge⸗ 
Die abgeſandten Truppen werden aber vor⸗ 
ſichtshalber dort bleiben. Im Uebrigen ſetzt die Kammer die 
Budgetdebatte ohne weſentliche Zwiſchenfälle fort. 
Großbritannien. Zu den engliſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten gehört es auch, daß ſie Honig aus allen 
Während der letzten Unruhen 
in China war bekannt geworden, daß ein Engländer Kaſon 
Dieſer Ehren⸗ 


verurtheilt. Seine Freunde verſuchen, ihn frei zu bekommen. 
Hoffentlich nützt es nichts. 

Orient. Daß die Türkei ſehr recht gethan hat, den wilden 
und raufluſtigen Albaneſen das Waffentragen 
zu verbieten, wie es neulich geſchehen iſt, zeigen die in 


letzter Zeit wiederholt ſtattgehabten Zuſammenſtöße zwiſchen Al⸗ 


die Mitglieder der Kaiſerfamilie Ihrer Majeſtät ihre Glückwünſche 


dargebracht. Am Abend fand eine größere Feſtlichkeit ſtatt. 
— Die zur Zeit in Berlin und in der Umgegend von Potsdam 


baneſen und Montenegrinern, bei welchen es Todte und Ver⸗ 
wundete gegeben hat. Es wird aber ziemlich viel Militär zur 


Durchführung der Entwaffnung aufgeboten werden müſſen. — 


anweſenden Mitglieder des preußiſchen Königshauſes hatten ſich 
im Laufe des Tages nach dem Neuen Palais begeben, um der 


Kaiſerin ihre Glückwünſche darzubringen. 


Ebenſo waren auch 


verſchiedene Deputationen eingetroffen. — Die Wachen und Poſten 


zogen im Paradeanzuge mit Haarbuſch auf. Die kaiſerlichen 
Schlöſſer und die prinzlichen Palais, ſowie zahlreiche Privatge⸗ 
bäude Berlins hatten zur Feier des Tages reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. Von 
Höfen waren zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Gratulations⸗ 
telegramme im Neuen Palais bei Potsdam eingelaufen. 

Der ruſſiſche Min iſter des Aus wärtigen, 
Herr o. Giers, iſt Donnerſtag in Wiesbaden zu einer vier- 
wöchentlichen Kur eingetroffen. 
es alſo vorläufig nichts. 

Der Bundesrath des deut ſchen Reiches 
hielt am Donnerſtag in Berlin eine Sitzung ab. 
wurde der Geſetzentwurf über die Vereinsthaler öſtereichiſchen 
Gepräges den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für 


Helgolands zu einem Seeamtsbezirk, wurde durch Zuweiſung an 
den Seeamtsbezirk Hamburg erledigt. N 

Der neue Militäretat. Der Entwurf des Etats 
der Reichsheeres verwaltung iſt jetzt jo weit fertiggeſtellt, daß er 
ſchon in der nächſten Zeit dem Bundesrath wird vorgelegt werden 
können. 


In derſelben orte geſchickt. 


liſtiſche Drucke rei entdeckt. 


Rechnungsweſen überwieſen. Der Antrag, betreffend die Zuweiſung find nißttiſtiſche Ausſchüſſe aufgehoben. — Das Verbot Der 


In den ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben 


Fern und Nah, von befreundeten und verwandten 


Aus Bukareſt heißt es, daß der bevorſtehende Beſuch des 
Königs Carl in Berlin nur familiären Character 
haben ſoll. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Trieſt richten die Irre⸗ 
dentiſten jetzt wieder allerlei Unfug an. Größerer Schade 
iſt aber nicht dadurch hervorgerufen. — Der Herzog Wil hel m 
von Württemberg, deſſen Rücktritt vom Corpscommando 
in Prag der Kaiſer mit Bezug auf die veränderten Verhältniſſe 
in Württemberg genehmigt hat, iſt bereits nach Stuttgart gereiſt, 
wo er ſeinen Wohnſitz künftig nehmen will. — Prinz Joſeph 


Battenberg iſt als Rittmeiſter in die öſterreichiſche Armee einge- 


Mit einer Reiſe nach Paris iſt 


das Vorjahr auf, dagegen iſt in den einmaligen Ausgaben eine 
erhebliche Forderung für die Verbeſſerung des Artilleriematerials, 


insbeſondere für die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes für die 
Feldartillerie und für die Beſeitigung der Bronzegeſchütze aufge⸗ 
nommen. Eine Vermehrung des Friedenspräſenzſtandes iſt nicht 
vorgeſehen. 

In Bremen traf die erſte größere Sendung 
amerikaniſchen Specks ein, beſtehend aus 50 Kiſten 
à 500 Pfund. Da die Certifikate ſich in Ordnung befanden, 
wurde die Einführung der Sendung unbeanſtandet geſtattet. 


Ausland. 


Frankreich. Das Tagesgeſpräch bildet der Beſchluß der 
Pariſer Regierung, gegen den Erzbiſchof von Aix und ſechs 
andere Biſchöfe, welche das Rundſchreiben des Cultusminiſters 


wegen Verbotes fernerer Pilgerzüge nach Rom ſehr ſchroff ab⸗ 


lehnend beantworteten, das Strafverfahren wegen Beam⸗ 
tenbeleidigung einzuleiten. Selbſt eine Zahl von republikani⸗ 
ſchen Zeitungen vertritt indeſſen die Anſicht, man bauſche dieſe 
Angelegenheit doch gar zu ſehr auf und lege ihr eine ganz über⸗ 
triebene Wichtigkeit bei. Die konſervativen Journale verurtheilen 
den Schritt ſehr entſchieden. — In Breſt und Cherbourg haben 
aus Anlaß der Anweſenheit ruſſiſcher Kriegsſchiffe die üblichen 
Ruſſendemonſt rationen ſtattgefunden. In dem 


gerührt eine Thräne trocknend. 
nicht verurtheilen?“ 

Lange zuckte die Achſeln. „Man kann und darf ſehr viel, 
meine Liebe, wovon unſereins mit ſeinem ſchlichten Verſtande 
keine Ahnung hat. Sie kennen die Familie Riehl?“ 

„Na und ob ich ſie kenne, habe über dreißig Jahre dabei gedient.“ 

„Ah, das iſt mir ja höchſt intereſſant, da können Sie mir 
gewiß noch einige dunkle Punkte aufklären. Wo war zum Exempel 
das junge Fränlein während des Verſtecksſpiels der Kinder, bei 
welcher Gelegenheit der Knabe dort abhanden kam?“ 

Nette ſchwieg eine Weile, ſtarr vor ſich hinblickend. 

„Genau kann ich's nicht ſagen,“ erwiderte ſie endlich mit 
ſeltſam gedrückter Stimme, als ſäße ihr etwas in der Kehle 
„Mein alter Herr war todtmüde vom Aufpaſſen und Mitſpielen, 
weil er zu ängſtlich auf den kleinen Leo achtete, und dann hatte 
er's Fräulein Agnes geſagt, weil die Kinder mir doch nicht ge⸗ 
horchen thäten. Er hat denn auch eine lange Zeit in ſeinem 
Stuhl geſchlafen, und weiß ich nur ſo viel, daß unſer Fräulein 
ſich nicht viel um die Kinder bekümmerte, ſondern draußen herum⸗ 
ſpazierte und ſich dann zuletzt in die Laube im Garten niederſetzte.“ 

„Und der alte Herr kam während dieſer ganzen Zeit nicht 
aus ſeinem Zimmer heraus?“ fragte Lange weiter. 

Wieder ſchwieg die Alte, als ob ſie noch etwas Beſonderes 
auf dem Herzen habe. „So viel ich weiß, iſt er nicht heraus 
gekommen,“ ſagte ſie endlich leiſe, „die Herren vom Gericht haben 
mich auch verhört, das war aber unſer Herr Steinmann, den ich 
ja von Kindesbeinen an gekannt habe. — Sehen Sie, der glaubte 
mir und der wird mich auch gewiß nicht ſchwören laſſen —“ 

„Der Herr Aſſeſſor Steinmann geht heute fort,“ unterbrach 
Lange ſie ruhig, „nun kommt ein anderer Unterſuchungerichter, 
der ſchärfer in's Zeug gehen wird.“ 

Nette blickte ihn erſchrocken an. 
das wirklich wahr?“ 


„Nicht wahr, man kann ihn gar 


„O, Du meine Güte, iſt 


„O, Sie find ein guter, braver Mann,“ rief Nette ſich tief- 


eine äußerſt hochgradige. 


treten Sein älterer Bruder Alexander dient in derſelben be⸗ 
kanntlich ſchon als Oberſt. 

Rußland. Nach angeblich zuverläſſigen Berichten wurden 
in Kiew 170 Studenten verhaftet und davon 
etwa die Hälfte nach Petersburg, die anderen in ihre Heimaths⸗ 
Außer in Moskau iſt auch in Cherſon eine nihi⸗ 
In mehreren Städten Südrußlands 


Ausfuhr von ruſſiſchen Kartoffeln wird 
im Laufe des November erwartet, doch ſoll über einzelne Sta⸗ 
tionen jetzt ſchon keine Kartoffeln mehr ins Ausland gelaſſen 
werden. — Nach Petersburger Berichten reiſt 
Kaiſer Alexander über Danzig nach der Krim. Von 
dort aus wird er die Nothſtandsbezirke bereiſen. 


war, ſoll begnadigt ſein. — An der ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Grenze werden angeblich Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, um etwaigen Anſprüchen China's auf 
das hart umſtrittene Pamir- Gebiet ſofort erfolgreich entgegen⸗ 
treten zu können. — In 
Maßregeln angeordnet. 


Aſien. In China ſind, wie über London berichtet wird, 
ſeit Beginn dieſes Monats Ruheſtörungen 
nicht mehr vorgekommen, doch dauert die Aufregung unter der 
Bevölkerung und die Vertheilung von Schmähſchriften fort. Die 
Miſſionare, ſowie die übrigen Europäer, welche ſich in China 
aufhalten, ſind zur Vorſicht ermahnt worden. 

Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 22. Oktober. (Zum Joſeph'ſchen 
Concurſe.) Der Andrang von Käufern zu dem Ausverkauf 
des Joſeph'ſchen Geſchäfts iſt ein enormer; dieſelben belagern das 
Geſchäſt ſchon wochenlang von früh bis ſpät, und wird nicht ſelten 
die Paſſage dadurch gehemmt. In dem Gedränge ſind ſchon Ver⸗ 
letzungen Einzelner vorgekommen. Es werden daher die Eingangs⸗ 
thüren verſchloſſen gehalten und nur eine beſtimmte Zahl von 
Käufern eingelaſſen, worauf ſofort wieder verſchloſſen wird. Andere 
Geſchäfte, welche dieſelben Sachen führen, ſehen mit Sorgen in 

„Sie können ſich feſt darauf verlaſſen, ich kenne den Herrn 
Aſſeſſor, er hat's mir ſelbſt vorhin geſagt.“ 

„Gott im Himmel!“ klagte Nette mit weinerlicher Stimme, 
„dann muß ich gewiß ſchwören.“ 

„Was iſt denn ſo Schreckliches dabei?“ tröſtete ſie Lange, 
„es iſt ein Zeugen-Eid, den Sie mit gutem Gewiſſen ſchwören 
können, meine Beſte! — In Ihrer Hand liegt vielleicht ſeine 
Freiſprechung.“ 

„O, Du grundgütiger Gott!“ ſchrie Nette ganz verzweifelt 
auf, „ich kann doch nicht falſch ſchwören ?“ Sie hatte bei dieſem 
Angſtſchrei ihren Korb wieder niedergeſetzt und ihn verſtört angeblickt. 

Detectiv Lange wiederholte langſam: „Falſch ſchwören? 
Gott behüte, meine Liebe, dazu waren Sie ja gar nicht im 
Stande. Haben Sie dem Aſſeſſor Steinmann denn nicht die 
volle Wahrheit geſagt? Ihm irgend etwas Wichtiges ver⸗ 
ſchwiegen?“ 

„O, lieber Himmel,“ klagte die Alte, mit ihrem Korb wie⸗ 
der vorwärts keuchend, „man wird ganz verbieſtert im Kopf, daß 
ich ſowas auch noch bei meiner Herrſchaft erleben muß. Ich 
wollte, die arme Marianna wäre arm geweſen wie Hiob und 
hätte nichts weiter zurückgebracht als den kleinen Leo, den wir 
dann ganz gewiß behalten hätten. Ich ſchwöre nicht, nein, nein. 
dazu kann mich kein Menſch, und wenn's auch das ganze Ge⸗ 
richt wäre zwingen, oder können ſie es, lieber Herr?“ 

5 „Allerdings, weil man bei Zeugniß⸗Verweigerung das Recht 
hätte, Sie zu verhaften —“ 

„Aber ſonſt können ſie 
haben?“ 

„Nein, gefoltert wird Gott ſei Dank jetzt nicht mehr,“ er⸗ 
widerte Lange lächelnd, „das Gefängniß wäre Ihnen doch gewiß 
nicht angenehm.“ 

„Immer noch angenehmer als das Schwören,“ behauptete 
Nette ſehr entſchieden. „Sehen Sie nur, lieber Herr,“ ſetzte ſie 
nach einer Weile hinzu, „ſo ein Eidſchwur muß was Schreckliches 
ſein, weil man nie und nimmer gewiß ſein kann, ob man nicht 


einem doch wohl nichts weiter an⸗ 


Der Großfürſt des Schützenhauspächters ſezirt. 


weiſt er, wie es heißt, keine nennenswerthen Erhöhungen gegen Michael, welcher wegen nicht ftandesgemäßer Heirath verbannt 


| 


| 


| 


1 


oft noch mit erſtanden; ob freilich mancher ſorgende Hausvater 
von der großen Kaufluſt ſeiner Hausgenoſſin ſehr erbaut iſt, 
dürfte eine andere Frage ſein. 

Marienwerder, 22. October. (In große Be⸗ 
trübniß) wurde geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr die Fa⸗ 
milie des Kutſchers Sablotzki von hier verſetzt. Das 2½;jährige 
Söhnchen deſſelben ſpielte mit einer Flaſche; beim Ueberſchreiten 
einer Schwelle fiel das Kind ſo unglücklich, daß die Flaſche zer⸗ 
brach, die Splitter dem Kinde die Pulsader des linken Arms 
zerſchnitten und die Hand zur Hälfte ſpalteten. Die Verletzun gen 


"find leider derartige, daß kaum Hoffnung für Erhaltung des 


jungen Lebens vorhanden iſt. 

Pr. Stargard, 21. October. (Verſchwinden eines 
Officiers.) Aufſehen erregt hier das Verſchwinden eines 
Officiers der hieſigen Huſaren⸗Garniſon, des Lieutenant v. M. 
Derſelbe hatte einen dreitägigen Urlaub nachgeſucht und ſich nach 
Erhalten deſſelben in Civilkleidung zum Bahnhof begeben, dort 
ein Billet nach Königsberg gelöſt und die Reiſe angetreten. Da 
Herr v. M. nach Ablauf des Urlaubs nicht zurückkehrte, wurde 
nach Königsberg und an ſeine Angehörigen telegraphirt, von wo 
die Antwort eintraf, daß er dort überhaupt nicht angekommen ſei. 
Da nunmehr bereits 14 Tage ſeit der Abreiſe vergangen ſind 
und noch immer keine Spur aufgefunden iſt, nimmt man an, daß 
Herr v. M, der in durchaus geordneten Verhältniſſen lebte, das 
Opfer eines Unglücks, wenn nicht Verbrechens geworden iſt. 

— Flatow, 21. October. (Fortbildungsſchule.) 
Am 19. d. M. hielt der Bürgermeiſter unſerer Stadt mit den 
Arbeitgebern, welche durch den Vorſtand der Innung und mit 
den Arbeitnehmern, welche durch 4 Geſellen vertreten waren, eine 
Sitzung über die Wiedereröffnung der Fortbildungsſchule ab. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Wiederinslebentreten der 
Schule einverſtanden, wünſchte jedoch die Verlegung des Unter: 
richts in derſelben auf zwei Tage in der Woche, auf den Mitt⸗ 
woch von 6—9 Uhr Abends und den Sonntag von 1—4 Uhr 
Nachmittags. 

— Dirſchan, 21. October. (Zur Beſichtigung der 
neuen Dirſchauer Brücke) ſind zehn Herren von der 
Bromberger Eiſenbahndirektion hier angekommen. Das Ender⸗ 
gebniß der bei der Probebelaſtung der Brücke vorgenommenen 
Meſſungen ſtellt ſich in Durchſchnittsziffern, wie folgt: Die 
Durchbiegung der Brücke während der Belaſtung durch die er⸗ 
wähnten Lokomotiven und Kieszüge betrug 41 Millimeter, wäh⸗ 
rend nach Befreiung der Brücke von dieſer Laſt ſich eine blei⸗ 
bende Durchbiegung von nur 1½ Millimeter ergab. Dieſe 
Ziffern liefern den beſten Beweis von der ungemein großen 
Trag⸗ und Widerſtandsfähigkeit des gewaltigen eiſernen Gefüges, 
welches der Rieſenbau dem Auge des bewundernden Beſchauers 
darbietet. 

— Konitz, 21. October. (Sezirung.) Auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche der verſtorbenen Frau 
Die junge Frau ſtand in der 
Behandlung des Arztes Dr. Großmann, der zur Heilung ſeiner 
Kranken ſich der Hypnoſe bedient. Die Todesurſache ſoll Ner⸗ 
venfieber ſein. 

— Danzig, 23. October. (S el b ſt mor d) Geſtern 
Nachmittag kehrte in einem hieſigen Gaſthof ein gut gekleideter 


Finnland find neue Ruſſifizierungs⸗ | Reiſender von 25—28 Jahren ein, der ſich unter dem Namen 
Die Erbitterung in der Bevölkerung iſt | 


L. aus Neumark in das Fremdenbuch einſchrieb. Nachdem er 
ſich in etwas üppiger Weiſe reſtaurirt, einen Photographen zur 
Aufnahme ſeines Bildniſſes beſtellt und eine Flaſche Champag⸗ 
ner begehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, weil inzwiſchen 
Argwohn auftauchte, zog er ſich Abends nach 9 Uhr auf ſein 
Zimmer zurück, verſchloß daſſelbe und ſchoß ſich dann mit einem 
Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe. Die Thüre wurde 
nun geſprengt, L. noch lebend gefunden und auf Anordnung des 
herbeigerufenen Arztes in das chirurgiſche Lazareth gebracht, wo⸗ 
ſelbſt er aber heute früh 2 Uhr an Gehirnverletzung ſtarb. Im 
Beſitz des Unglücklichen, welcher der Sohn eines höheren Schul⸗ 
beamten aus der Provinz ſein ſoll, wurde nur ein Pfandſchein 
über eine Uhr und der Abſchnitt einer Poſtanweiſung gefunden. 

— Bromberg, 21. October. (Die penſionirten 
Staatsbeamten Bromberg s) halten am Freitag 
Abend eine Verſammlung ab, in welcher über eine eventl. an das 
Staatsminiſterium abzuſendende Petition um Erhöhung der Pen⸗ 
fionen berathen werden ſoll. 


verluſt.) 
was geſagt hat, was man nicht genau gewußt hat, und das 
einem ſo nach und nach wie die Wahrheit ſelber vorgekommen 
iſt. Ich kann's nicht ſo recht ſagen, wie ich's meine.“ 

„O, ich verſtehe ganz gut,“ ſagte der Detectiv, „Sie haben 
ſich von vornherein nach dem Geſchehenen, was ſich damals, als 
das Kind verloren ging, unter Ihren Augen zutrug, eine be⸗ 
ſtimmte Meinung gebildet, die Sie aber für ſich behielten. Iſt 
es nicht ſo?“ ’ g 

„Ganz recht, ſo iſt es,“ erwiderte Nette eifrig. „Meine Ge⸗ 
danken hab' ich doch nicht nöthig, Jemandem auf die Naſe zu 
binden. Mit dem Schwören iſt die Geſchichte aber gleich anders 
geworden, da muß ich Alles ſagen, was ich denke.“ 

„Nur was Sie beſtimmt wiſſen, meine Gute, nicht mehr 
und nicht weniger,“ ſprach Lange ſehr ernſt. „Auf Ihre Ge⸗ 
danken kommt's dabei gar nicht an. Sie ſchwören, der Wahr⸗ 
heit gemäß alle Fragen des Richters zu beantworten, — iſt denn 
das Ihlimm? Zum Exempel fragt der Richter: Hat Herr Riehl 
die ganze Zeit, welche er vom Spielplatz der Kinder entfernt 
war, in ſeinem Zimmer zugebracht? Nun antworten Sie 'mal 
kurz und beftimmt. als ob Sie geſchworen hätten.“ 

„Ja, Du meine Güte, das kann ich nicht wiſſen.“ 

„Weshalb denn nicht?“ 

„Weil ich ſelber ſo müde war, 
aber gewiß nicht lange“ 

„Sehen Sie wohl, das war ganz gut und gewiß auch der 
Wahrheit gemäß.“ 

„Natürlich, das habe ich ja auch dem Herrn Aſſeſſor ge 
ſagt.“ Nette athmete erleichtert auf. „Nun fragen Sie mal 
weiter, lieber Herr!“ ö 

„Gut, paſſen Sie auf. Wiſſen Sie, wo Fräulein Riehl ſich 
während dieſer ganzen Zeit aufhielt?“ 

„Erſt im Garten bei den Kindern, 
letzt in der Laube.“ 


daß ich ein wenig nickte, 


dann draußen und zu⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bilski in Hamrzysko brach Feuer aus, welches mit Schnelligkeit auch 
die Gehöfte der Beſitzer Wachowiak und Pajzderski ergriff und 
in Aſche legte. Leider iſt auch bei dem Feuer ein Menjchen- 
leben zu Grunde gegangen. Der Muſikus Johann Jonas aus 
Biala, welcher dem P. beim Retten ſeiner Sachen behilflich war, 
wurde von dem herabſtürzenden brennenden Strohdach förmlich 
begraben. Nur verkohlte Knochenreſte wurden von dem Leichnam 
nach Löſchung des Brandes vorgefunden. 

— Jaſtrow, 20. October. (Michaelis markt.) Der 
nunmehr beendete „Jaſtrower Michaelimarkt“ war zwar ziem⸗ 
lich reich mit Pferden beſchickt, aber es fehlte feine Waare. Im 
Ganzen waren ungefähr 2 40) Pferde aufgetrieben, darunter 
viele Fohlen aus Litthauen und den Weichſelniederungen. Ruſſi⸗ 
ſche Pferde waren nicht zu Markte gebracht, weil die Händler 
ſich ſcheuen, bei den unſichern Zuſtänden im Zarenreiche dort 
weite Reiſen zu machen. Die Händler mit guter Waare, welche 
ſonſt mit größeren Transporten erſchienen, kam dieſes Mal her, 
um hier Einkäufe zu machen. Die irgend brauchbaren Pferde 
fanden reißenden Abſatz zu recht angemeſſenen Preiſen, und es 
hätte mancher ein gutes Stück Geld verdienen können, wenn er 
bei Zeiten ſich mit paſſender Waare verſorgt hätte. Faſt kann 
man ſagen, daß mehr Käufer guter Pferde als gute Pferde ſelbſt 
vorhanden waren, und deshalb ſind Viele unbefriedigt geblieben. 
Hoffen wir, daß im künftigen Jahre der Pferdehandel einen 
neuen Aufſchwung erfährt und der Markt wieder die frühere 
Bedeutung gewinnt. 

— Gneſen, 21. October. (Beſuch.) Wie nach der 
„Gneſener Zeitung“ verlautet, ſoll zu dem am 5. k. M. ſtatt⸗ 
findenden 25jährigen Jubiläum des Tragonerregiments von 
Arnim die Prinzeſſin Friedrich Karl hier eintreffen. 

— Poſen, 21. October. (Feuers brunſt.) Das Dorf 
Bialoblott bei Bartſchin iſt heute vollſtaͤndig niedergebrannt; der 


Tborn, den 23. Oktober 1891. 


— Perſonaluachrichten bei der Eiſenbahn. Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Lemke in Bromberg iſt vom 1. d. Mts neu eingeſtellt Der 
Betriebsſekretär Müller iſt aus dem Eiſenbabhn-Direktionsbezirk Breslau 
von Breslau nach Poſen verſetzt. Der Betriebsſekretär Bach in Poſen 
iſt in den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirt Breslau nach Breslau verſetzt. 
Ferner find verſetzt: Eiſenbahnſekretär Roeßke von Gneſen nach Poſen, 
Stationsvorſteber zweiter Klaſſe Hinze von Inowrazlaw nach Amſee, 
Stationseinnehmer Starck von Jnowrazlaw nach Gneſen, die Stations- 
auffeber Bengs in Hopfengarten als Stationsaſſiſtent nach Inowrazlaw, 
Häuer von Amſee nach Znin und Müller IV von Znin nach Hopfen⸗ 
garten. Ernannt ſind: Bureauaſſiſtent Holſt in Bromberg zum Be⸗ 
triebsſekretär, die Stationsaſſiſtenten Dziegieckt in Korſchen und 
Gerſtenberg in Inowrazlaw zu Stationseinnehmern, Vabnmeiſter 
Lübberſtedt in Tilſit zum Bahnmeiſter erſter Klaſſe, Bahnmeiſterdiätar 
Bartel in Czersk zum Bahnmeiſter. Die Prüfung haben beſtanden: 
Die Stationsaſpiranten Bönig in Trebnitz, Findert in Friedeberg N.⸗M' 
und Segler in Rüdersdorf zum Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſter⸗ 
aſpiranten Kleiſt in Köslin und Richter in Schneidemühl zum Babn 
meiſter. Betriebsſekretär Richter in Bromberg und Stationsaſſiſtent 

Orthmann in Eydtkuhnen treten mit dem 1. November d J in den 
Ruheſtand. 

— Haudwerkerverein. Herr Archivar Tietzen hielt geſtern Abend 
den angekündigten Vortrag über das Schickſal eines Thorner Bürgers 
1718-1730. Dieſer Thorner Bürger, deſſen Biographie und Schickſale 
ver Herr Redner erzählte, iſt der Bierbrauer Gottfried Gaiblinger, 
welcher im jugendlichen Alter ſeine Vaterſtadt Oſterode verließ und ſeine 
Schritte nach Thorn, das damals unter polniſcher Herrſchaft ſtand, lenkte 
Hier fand er Unterkommen bei den Brauereidefiger Rüngerl'ſchen Ebe⸗ 
leuten. Er blieb mehrere Jahre bei feinem Brauberen, bis er ſchließlich 
deſſen Brauerei übernahm. Inzwiſchen hatte ſich Gaiblinger mit einem 
Thorner Bürgermädchen Agnes Richtſteig verlobt und gedachte nun, ſich 
einen Hausſtand zu gründen. Jedoch konnte G. diefe Abſicht nicht ausführen, 
da er zum Soldaten ausgehoben wurde, oder aber verpflichtet war, einen 
Stellvertreter zu ſtellen. Letzteres zu thun, war G. nicht imſtande. auch alle 
Reklamationen ſeiner Vaterſtadt Oſterode um ſeine Auslieferung nach 
dort, waren vergebens, ſo daß G. eines Tages verſchwand. Alle Nach⸗ 
‘orfhungen der polniſchen Behörden blieben erfolglos Erſt nachdem G. 
vom polniſchen König begnadigt worden, fand ſeine Mutter ihn in 
Polen. Infolge der bitteren Erfahrungen und Enttäuſchungen, die 
Ga iblinger im Laufe der Jahre gemacht, hatte feine Geſundheit ſtark 
gelitten, er erkrankte und ſtarb im Jahre 1730. — Nach Beendigung 
des mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages wurden einige im 
Fragekaſten befindliche Fragen beſprochen. Eine der letzteren lautete, 
aus welchem Grunde es erforderlich ſei, daß unſerem Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli das Bürgerrecht verliehen werden müſſe, wie ſolches 
in der morgen ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung beantragt werde. 
Dieſe Frage fand eine befriedigende Antwort nicht 

— Huſbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Thorn. Die unter Leitung des 
Herrn Oberroßarztes Schmidt ſtebhende Hufbeſchlag-Lebrſchmiede bier⸗ 
ſelbſt wird im Monat Januar einen neuen Kurſus eröffnen. Der Une 
terricht erfolgt koſtenfrei, nur baben ſich die Zöglinge während der 
Dauer des zwermonatlichen Kurſus ſelbſt zu beköſtigen und für ein 
Unter kommen zu ſorgen. Um auch unbemittelten Zöglingen aus dem 
Kreiſe Thorn den Beſuch der Lehrſchmiede zu ermöglichen, wird denſelben 
zur Beſtreitung der Koſten ihres Unterbalts eine Beihilfe von 40 Pten- 
nigen pro Kopf und Tag aus Kreismitteln gewährt. In den Kurſus 
werden nur ſolche Zöglinge aufgenommen, welche ſchon praktiſch als 
Hufbeſchlagſchmiede gearbeitet haben. Jeder Zögling bat ſich mit einem 
Schur fell, Hufhammer und engliſchem Rinnmeſſer zu verſehen. Die 
übertragenen Hufbeſchlagarbeiten müſſen willig und nach Kräften gut 
ausgeführt und die feſtgeſetzten Arbeitszeiten pünktlich eingehalten werden. 
Der Kurſiſt kann im Laufe) des Kurſus jederzeit entlaſſen werden. io: 
bald er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen u. ſ. w. bierzu 
Veranlaſſung giebt. Bewerbungen müſſen unter Beifügung eines Zeug- 
niſſes des Lehrherrn bis zum 20. November beim biefigen Landrathsamt 
eingereicht wer den, x 

0 Wefigveränderung. Wie wir erfahren, ſtebt Herr Stadtrath 
Schirmer wegen Verkaufs feines Grundſtücks, Bäckerſtraße 280, mit der 
Reichspoſtverwaltung in Unterhandlung. Herr Sch. verlangt für das 
Srundftüd 25000 Mark. Die Poſtverwaltung bat dieſe Forderung ans 
genommen und ſich das Vorkaufsrecht bis 1. April 1892 vorbehalten. 
Durch den Ankauf des hier in Rede ſtebenden Grundſtücks wird das 
Beſitzthum der Reichspoſtverwaltung in Thorn ein abgerundetes, von 
keinem Nachbar abbängiges werden die Poſtverwaltung wird außerdem 
Räume herſtellen können, die einem Ort wie Thorn angemeſſen find. 

— Der Vorſtand des oſtdeutſchen Provinzial 2 ängerbunde s 
hielt unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungsraths Peterſen vorgeſtern 
in Bromberg eine Sitzung ab. Dem Bunde gebören zur Zeit 30 Vereine an, 
und zwar aus den Städten Bromberg, Strasburg, Kruſchwitz, Schneidemühl, 


Y 


Dt. Krone, Inowrazlaw, Thorn Schwetz, Uſch, Freiſtadt, Bartſchin, 
Krone a. B., Briefen, Schubin, Nakel, Culm, Labiſchin, Schwetzer 
Höhe, Bromberger Vorſtadt in Thorn. Die Anzahl 
der Sänger beträgt 657. Das nächſte Provinzialfeſt ſoll im künftigen 
Jabre in Culm begangen werden. 

— Zum neuen Steuergeſetz Die Vorbereitungen für die Durch- 
führung des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſind in letzter Zeit weſentlich 
fortgeſchritten, ſo daß die demnächſt beginnende Einſchätzung bezw. Ver⸗ 
anlagung ſich glatt wird vollziehen können. 

— Für die Durchführung der Landgemeindeordnung wird 
die Feſtſtellung einer Ausführungs⸗Anweiſung vorbereitet. Die aus den 
Sonferenzen der Oberpräſidenten mit den Regierungspräfidenten und 
Landräthen gewonnenen Erfabrungen werden bierbei entſprechende Be⸗ 
rüdfihtinung erfabren. 

— Eine Eutſcheidung des Reichsgerichts. Die falſche Vor- 
ſpiegelung des Creditſuchers dem Creditgeber gegenüber, daß ſeine Ver⸗ 
wandten ihn binſichtlich der Zahlung ſeiner Schulden nicht im Stiche 
laſſen werden, genügt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, nicht zur 
Beſtrafung des Thäters wegen Betruges bezw Betrugsverſuches, ſelbſt 
wenn er als Verwandten eine Perſon genannt hat, welche thatſächlich 
nicht zu ihm in einem verwandtſchaftlichen Verbältniſſe ſteht. 

— Poſtaliſches. Eine Notis, welche kürzlich durch die Blätter lief. 
daß hektographirte Berichte nicht mehr zum Druckſachen-Tarif befördert 
werden, erweiſt ſich als irrig. Dieſer Tarif tritt jedoch nach wie vor 
nur in Kraft, wenn mindeſtens 20 gleichlautende hektographiſche Abzüge 
am Schalter eingeliefert werden. 

— Der Geſchäftsgebrauch umherziehender Lumpenſammler, 
Lumpen gegen Naſch- und Eßwaaren einzutauſchen, bildet einen Uebel 
ſtand, welcher in erheblichem Grade geeignet iſt, Krankheitskeime, die 
den mit den Näſchereien ꝛc. zuſammen mitgeführten Lumpen anhaften, 
3. B. Keime der Dipbtberie oder des Scharlachs, bei Abgabe folder 
Waaren auf die Empfänger, «vornehmlich Kinder, zu übertragen und 
dadurch Gefahren für das Leben und die Gefundbeit derſelben herbei⸗ 
zuführen Um biergegen Abhilfe zu ſchaffen, iſt, wie officiöß verlautet, 
der Erlaß von Polueiverordnungen in Ausſicht genommen durch welche 
das gleichzeitige Mitſichführen von Lumpen und Naſch- und Eßwaaren 
mittelſt Transportgefäßen aller Art zu verbieten wäre, und auf deren 
Vorhandenſein die Betheiligten bei Aushändigung der Wandergewerbe⸗ 
ſcheine ausdrücklich hinzuweiſen fein würden. 

— Maismiſchbrod. Bekanntlich iſt von dem Amerikaner Mr. 
Murphy als Erſatz für die bochbewerthete Brodfrucht die Beimiſchung 
von Maismebl zu dem Brod empfoblen worden Auf die Anregung hin 
iſt, wie ſchen kurz erwähnt, ſeitens der Reichsregierung beſchloſſen wor⸗ 
den, umfaſſende Versuche über die Verwendbarkeit von Mais zur Her- 
ſtellung von Brod zu machen. Dieſe Verſuche erſtrecken ſich ſowohl auf 
den Zuſatz von Mais zu Roggen⸗ als zu Weizenbrod, ſowie gleichzeitig 
auf den Nährwerth und den Geſchmack des mit einem Zuſatz von Mais⸗ 
mehl bergeftellten Brodes. Man wird es den Reichsbehörden nur 
danken können, daß ſie der Sache durch umfaſſende Verſuche der be⸗ 
zeichneten Art alsbald näher getreten find. Denn wenn, wie zu hoffen, 
dieſe zu einem befriedigenden Ergebniß führen, fo wird ein wichtiges 
Mittel zur Vorbeugung ſchädlicher Rückwirkungen einer Mißernte in 
den Ländern, welche unſere Hauptgetreideverſorger find, auf die Volks- 
ernährung gegeben und manche Beſorgniß beſeitigt ſein, welche ſich an 
die Abbängigkeit unſerer Verſorgung mit Brodfrucht von Rußland 
knüpft. Zugleich aber würden dadurch die Gefahren fo ertremer Preis- 
bildungen, wie ſie in dieſem Herbſt mebrfach hervorgetreten ſind, und 
damit zugleich für die Landwirthſchaft die Gefahr, unter dem Drucke 
derſelben des Schutzes verluſtig zu gehen, deſſen ſie in regelmäßigen 
Zeiten bedarf, für die Folge befeitigt fein. So dienen die angeſtellten 
Verſuche gleichmäßig den Intereſſen der Producenten wie der 
Conſumenten. 

— Ueber die Sachſengängerei vornimmt man aus Oberſchleſien 
und Poſen, daß ſie vorausſichtlich in dieſem Jabre ibren Höhepunkt 
erreicht bat. Das Angebot von Arbeitskräften im Weſten iſt in dieſem 
Jabre fo groß geweſen, daß die Löhne dadurch beruntergegangen find. 
Allgemein klagen die heimkebrenden Sachſengänger und Sachſen⸗ 
gängerinnen über geringen Verdienſt und da die landwirthſchaftlichen 
Löbne in der Heimath nicht unerbeblich geſtiegen find, dürften nicht 
wenige nächſtes Jabr die Sachſengängerei aufgeben. 

— Ruſſiſche Auswanderer Zur großen Freude Berlins batten 
die ruſſiſchen Auswanderer, welche im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe 
Unterkommen gefunden hatten, dieſes bis auf 50 Perſonen verlaſſen. 
Dieſe Freude hat nicht lange gedauert. Dieſer Tage ſind wiederum 
95 Ruſſen auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin eingetroffen, welche nach 
Braſilien wollten, von Bremen jedoch nach Berlin zurückgeſchickt worden 
find. Alle waren derart erſchöpft und ausgehungert, daß fie in Möbel- 
wa jen nach dem Aſyl gebracht werden mußten Die Auswanderer werden 
in den nächſten Tagen über Alexandrowo nach Rußland befördert. 


— Strafkammer. In der heutigen Sitzung ſtanden 7 Sachen zur 


Verhandlung an. Der Käthner David Blaszkowski und deſſen Ebefrau 
Roſalie Blasztowsti aus Schönteich ſtanden unter der Anklage des gemein⸗ 
ſchaftlichen Hausfriedensbruches und der Nötbigung und deren Töchter 
Thereſe und Amalie Blaszkowski unter der Beſchuldigung des Haus⸗ 
friedensbruches. Die Eltern wurden mit je 10 Tagen Gefängniß und 
die Töchter nur mit einem Verweiſe beſtraft. Der Maurer Robert 
Miſchnik, der Eigenthümer Fran Reimann und der Kätbner Otto Walter 
aus Rudak hatten ſich wegen Körperverletzung bezw. Bedrohung zu ver⸗ 
antworten. Miſchnik und Walter erhielten je 15 Tage, Reimann 1 Woche 
Gefängniß. Der Eigenthümer Jobann Ziarneckt aus Siemon wurde 
von der Anklage des Diebſtabls freigeſprochen. Gegen den Arbeiter 
Franz Bonns aus Mocker wurde wegen Kuppelei auf 1 Monat Ge. 
fängniß erkannt. Der Knecht Auguſt Matſchewski aus Blotto erbielt 
wegen verſuchter Nöthigung und Erregung rubeftörenden Lärms 2 Tage 
Gefängniß und 1 Tag Haft. 

— GBerſchüttet Am Dienſtag ereignete ſich in Culmſee ein be- 
klagenswerther Unglücksfall Die Frau des Schneidermeiſters Schneck, 
Mutter von 5 Kindern, wurde beim Sandgraben in der unbewehrten 
Kiesgrube des Müblenbeſitzers Herrn H. daſelbſt verſchüttet. Sie batte 
trotz des Abratbens Anderer ihren Vorſatz, aus der Grube Sand zu 
holen, ausgefübrt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


Vermiſchtes. 
(Berliner Theaterſkan dal.) Es iſt feſtgeſtellt, 
daß in einem Berliner Theater die dort allabendlich zahlreich 
| auftretenden jungen Damen eine Monatsgage von 15 Mark er: 
halten, wovon ſie noch ihr Coſtüm und ſonſtige Abgaben zu be⸗ 
2 Daraus Find Zuſtände hervorgegangen, welche 
| ihließlic) doch die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. 
| (Beim Pfeilerab ba u) in der Lauragrube bei Beu- 
then beſchäftigte Arbeiter wurden verſchüttet. Mehrere find ge⸗ 
| tödtet. — Die Meldung vom Tode des Locomotivführers Tennert 


| ftreiten haben. 


in Kohlfurt, dem die Schuld an der dortigen Zugkataſtrophe zu: 
geſchrieben wird, war irrig. Tennert lebt. Neuerdings wird 


auch ſeine Schuld beſtritten. — In Südfrankreich und Spanien 
ſind neue große Ueberſchwemmungen eingetreten. Eine Anzahl 
Häuſer iſt fortgeriſſen, auch iſt viel Vieh getödtet. 

(Auch in England) find in Folge der Regenſtürme 
mehrfach Ueberſchwemmungen eingetreten, die manchen Schaden 
verurſachten. 

(In Baltimore in Amerika) ſtürzte ſich ein 
junges jüdiſches Mädchen von der Spitze des 200 Fuß hohen Wa⸗ 
ſhington⸗Denkmals herab und war natürlich gräßlich zerſchmettert. 

(In der Nähe des Bahnhofes von Lyon) 
iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Der Heizer und der Maſchinen⸗ 
führer ſind getödtet. 

Im Bahnhofe Opladen entgleiſtete ein Perjonen- 
zug. Ein Bremſer iſt ſchwer verletzt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 23. October. . . 0,07 unter Null. 

Warſchau, den 21. October. . 0,46 über „ 

Culm, den 21. October. { 3 D 

Brahemünde, den 22. October 228 
rahe: 

Bromberg, den 22. October 5 20 a % 8 


Berantworllicher Nedacleur: 


Wilhelm Grupe in horn. 


Wochenmarkt. 
Durchchnittspreiſe. Tborn, der 23 Oktober 1891 
Zuſubr: bedeutend. Mt Pf. ||| Verlebr ſtark. Mt Pf 
Kartoſſen a Cr! 3 50 | Tauben a Paar 60 
Buller 4 ½ Ka. 80 Aepfel 5 Pfd. — 25 
Rindfleiſch „ — 60 Pflaumen 5 P[fdb. 20 
Kal bfleiſch u — 50 Wachsbohnen 1 Pfd. 10 
Hammelfleiſh „ — 55 Wrucken | Mandel | — 20 
Schweinefleiſchh „ — 60 Mohrüben 4 Pfd · — 30 
ech te „ — 10 Wes a Pd. — 15 
ander 7 — 80 5 Mandel | — 50 
Karpfen . — — [ Seufgurken 120 
Schleie 4 — 40 Zwiebeln ir. | 3 Pfd. — — 
Barſe 1 — 40 Rebhühner | are 
Karauſchen > — 40 || gr. Bohnen 1 Pid — 2 
reſſen 5 — 35 afen 3 | 50 
Bleie 5 _ 20 änſe à Paar 4 !50 
Weißfiſche „ — 15 [ Birnen 2 Pd. — 15 
le - = 90 Weißkohl 3 Kopf 15 
Barb:nen u — | 30 ||| Wirligfobt 3 Kopf — 40 
rebſe a Sch ock 3 — Blumenkohl a Kopf — 10 
„ kleine = 120 || Rothbkobhl a Kopf — 10 
nten ) — — li 
„ junge = 2 50 
Buien 8 3 50 
Eier a Md. — 176 
Reblütze 2 Shi. — 10 
Hübner a Baar 2 40 
junge P 1 20 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 22. Oktober 1891 
Bisber 
Weizen Fabrikate Ar 9 | 
ies 9 20 20 20 | 40 
. Nr. 1 i 19 20 10 I 
eo me 20 60 9 80 
meh. > le 80 9 5 
do. 00 weiß Baud. | 16 80 * 
Meht 00 gelb Band 16 40 16 | 60 
De 12 | 80 f 1 er 
u ER 2 
eie mei... 6 % 44 
8 
Roggen „Fabrikate: 2 
Mehl 0) [7 80 [16 | 20 
do. 0/1. 17) — [ig || 17 | % 
Mehl I 16 | a0 II“ || 16 | 80 
. 111 80 Fr 12 | 20 
Gemengt Mehl 15 — 81620 
Schrot „ 131 20 32 13 40 
CCC 740 [8 740 
Gerſten Fabrikate: 8 
Graupe Nr I . 20 [ 201 - 
do ‘ I 8 18 50 [eis 50 
do. 1 3:2 17 50 17 150 
do. . 16 | 50 16 | 50 
do. ” 5 * 16 5 16 * 
do. 7 8 15 | 50 15 | 50 
do. grobe s 13 | 50 13 | 50 
Grütze Nr. 1 9 161 — VD ie 
do. * 151 — 151 — 
d 440 14 | 50 
Rohmehl: 4.0 5% 12 ] 40 31 — 
Futtermehklal 171 — 714 — 
Buchweizengrütze! . | 17 20 17 | 20 
do. 1 16 | 80 '6 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 80 Cent nern 
Weizen und Roggen-Fabrikaten, von 30 Etr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von e Ctr. Gerften-Sraupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Clr. 
Buchweizengrütze. . b 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 23 October 


der Fondöbörfe: ſchwach. 


23. 10. 9122. 


Rufſiſche Banknoten p. O ass | 212,50 (2 2,90 
Wechſel aul Warſchau kur: 211,30 | 211,90 
Preuss 3½ proc Reichsanleihe. 49470 97,90 
Preußiſche 4 proe Conſolss 105,20 | 105,40 
Polnische Pfandbriefe 5 proc. .  - 00 — 66.20 
Polniſche Uguidationspfandbrieſe 68, 70 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieie 94.10 94,30 
Disconto Commandit Antbeile . 173,70 | 174,60 
Defterr. Creditactien. 153,75 151,50 
Oeſterreichiſche Banknoten | 173,05 | 113,45 
Weizen: October 22275 224, 
November⸗December 223,25 | 224,75 

7 fand in New dort. » Eu 
0 en: 0 * * „ . U — , = 7% 
” Seb 238,2 239,50 
Ditober-Rovembr. + + 234,— | 285,50 

November. December 231,20 | 232,70 

Nübl: Dil. 0. 64,70 64 50 
April + 0 60,90 00, 70 

Spiritus: öober looo 71,20 — 

Tuer lgeo. » . 51,10 52, — 

70er Octvber 5 Ä : 8 | 50% 51,10 

70er November⸗ December 50,50 50,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard:Binsiug 4% teſp 3. Ert. 


* 
x 


— 

Für die uns von ſo vielen Seiten 
entgegengebrachte herzliche Theilnahme 
an der Begräbnißfeier meines innig 
geliebten Mannes, unſeres guten lieben 
theuren Vaters, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vaters, dem Königlichen Steuer ⸗Ein⸗ 
nehmer a. D. 


Johann Franke, 


beſonders dem Herrn Pfarrer Hänel 
für ſeine troſtreichen, gutgemeinten, dem 
Herzen wohlthuenden Worte, ſowie den 
Herren vom Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amt und allen Denen, die dem theuer 
Entſchlafenen das letzte Ehrengeleite 
er Friedhofe gaben, jagen aus tiefitem, 

nneriten Herzen den beiten Dank. 

Thorn, den 22. October 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Holzverkanfstermin 
für die Beläufe Neulinum und 
Schemlan wird am Douuerſtag, 
den 5. November d. 38, von 
Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthauſe zu 
Dameron abgehalten werden. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
89 Eichen⸗Nutzenden mit 28,71 fw, 
47 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 54,27 fm, 
5 rm Eichen⸗Kloben u. 449 rm Erlen» 

Reiſig II. Klaſſe. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 21. October 1891. 
Königl. O berförſterei. 

Die Wahl der Kirchenälteſten und 
der Gemeinde Vertreter der St. 
Georgen⸗Gemeinde findet 
Sonntag, den 25. October er, 

Vormittags 11 Uhr 

in der Aula a Bürgerſchule 

tatt 


Es ſcheiden aus: 1) aus dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath die Herren: Lehrer 
Herholz, Lehrer Rogozinski und 
Apotheker Bauer. 2) aus der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung die Herren: Strom⸗ 
aufſeher Salomon, Schiffsbaumeiſter 
Ganott, Kaufmann Otersb i, Bau⸗ 
unternehmer Voigt, Bauunternehmer 
Wiehmann, Eigenthümer Neumann, 
K. Krampitz, D. Telke, Farch- 
min, Güte, Bahnmeiſter a. D. Raus ch. 

Außerdem werden zur Verſtärkung 
der Körperſchaften 2 Kirchenälteſte u. 
6 Gemeinde ⸗Vertreter neugewählt. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Andriessen, Pfarrer. 


ſchloſſen 
2538 Verſicherungen mit 


Angemeldet 428 Sterbefälle über 


Geſammt⸗ Garantiefonds 


„ 18 „ 


94 


Berlin, den 29. April 1891. 


Gebrüder Stollverek, Köln d. Al.. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und. maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'zene Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’ste Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Malz-Extract-Bier 


empfiehlt 
25 Flaschen 3 Mk. 


Jacob Sindowski Nachfolger 


können eintreten bei 


F. Radeck, 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


cht mit der Marke. Anker!“ 
a 
Gicht. u. Rheumalismus- 
Jeidenden ſei hiermit der echte 


er 


8 


Offerten unter 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, fofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
Wö bung von 3 Jimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


von ſofort S. (zeebak, Culmerſtr. 342, 


Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


RARRR RX: e ———— - x 
Mein Neitpferd N 8 S = le r Waſſerleitung zu vermiethen durch 
. a = |\& lässez8ss22 4. r. Sand, 
braune Stu % J m, x re en 5 23 3 3 Ele 2 88 \ Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
älter) für jedes Gewicht, ſehr fromm, 5 8 e e . 37 FIE mi 
ſowie ein ſtarker Rappwallach, DB. . 82 28 23 8 4 * Se. 3 Brom erg⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
gefahren und geritten, Yjährig, ferner 1 858 853 E En AN x 2 |ift noch eine kleine Familienwohnung 
ein gut erhaltenes Kummetge⸗ 25 S File 8 274 |xı8 5 [an ruhige Miether abzugeben. 
ſchirr und Halbverdeckwagen 25 S S 2eH re 88 |# a 5 A. Burczykowski, 
ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 2 = = SSS 8]: et: == IE 88 E Gerberſtraße Nr. 18. 
Generallientenant V. Lettow. el Ss S 5: Fr SEELE |8 Al = 2 ohnungen 
— — — — 1 2223S 21 3 — 8 EE 
16 ˙·1 2 S e ee 
— 2 2 2 S 2 ge sh: 25282 2 0 = zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu 
Invaliditäts⸗ u 8 Per n ET: 3 | vermiethen, Winklers Hotel 
2 + S8 S SE Dr E 7 S 2 E= 9 — — d⅛⁴!kä U —— 
2 SS J 22885 8 S 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ E = 5:32: EPla 2 Familienwohnungen 
Formulare Bl elle 2 [end vom 1. April ab zu Vermiethen. 
+ a5 E ISS isjelss — SS lei = A. Borchardt, Schillerſtraße. 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren m = BE &| jEjsissls[elsjlss 8818 5 od. Zimmer ſofort zu verm 
Verwaltungsbehörde; 8 . EZ EIA 2886 5 * 2 3 { 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung — — 233 2 AA = =] =: E x 1% 2 - uchmacherfte. 87 58 
des Arbeitgebers; 3 28 > sIslelels 22 e S* 2 85 2 Ei möbl. Zim. auf Wunſch m. Cabin. 
O. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 2 s „ 3243 f =: ift zum 1. November cr. zu verm. 
kenkaſſen; e ee e 5 hin SICH 
Em 2 — 2 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ ws 9 2l:lElslslsil28j28l2] 38-8 E - ulmerſtroſſe 340 41 
meindebehörden mr -=@lelelsjetlo [es] 288 |88 a (vormals Hey) 
ind vorräthig in der Buchdruckerei von * ESS SSA * -= per 1. October zu vermiethen: 
big S SS sss „Es 8 2 
Ernst Lambeck, 2 SE 5 HR Ele |F| 387 1118 2 die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 
Bäcker ſtraßze 39 — okBlelEr|l-|s:j |E] 232% 7 und eine Wohnung in der III. Etage. 
„ 3 D Im Huftrage des Deikers 
a en Earl SS Bureau ⸗Vorſteher Franke, 


| 
2 
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— — EENAUAENEE 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

Am 22. Sonntog n. Trinit, 25 October 1891 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

1 0 1 5 1 5 
end r: Jabresfeſt des Thorner 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins. a 
Predigt; Herr Pfarrer Hänel. 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Collecte für den Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein. 
Neuſt ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 


1 


jede Dame 
versuche Bergmann’ 


2 * 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax- Gehaltes 
zur Herstellung u. Erhaltung eines 
zarten, sammetweichen, blen- 
dend weissen Teints ganz uner- 
lässlieh. Vorräthig à Stück 50 Pig bei 

Anton Koezwara, Drogerie. 


EI Preher S 


Maſchinen ſchloſſer 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in d. landwirthſchaftl. 
Maſchinenfabrik von 
O. Somnitz, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


* 
. dT 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


Neue 


Wand erkeruchführung 


Sehe dba und \eicht zu führen. 
Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 


sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. 


1 Kocherbſen meine Wohnung befindet ſich jetzt 


offeriren 
eiligegeiſtſtr. 15. 
Lissack & Wolff. Beilig en 15 i 


2 Fuhrleute a 


Cogecte für den Kirchbau der St. Georgen: 
Gemeinde 
Um 11 Ubr findet die Wabl der Kirchen⸗ 
und Gemeinde-Vertreter in der Aula der 
Bürgerſchule ftatt. f 
Nachm. 5 Ubr: Kein Gottesdienſt. 
Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller 
Nachher Beichte und Abendmahlsſeier. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachin 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Ga niſonpfarrer Rüble. 


Einen Landauer zum Abfahren von Rundholz vom x . = Evangel. luth. Kirche. 
(Kutſchwagen) billig zu verkaufen bei] Weichſelufer erhalten dauernde Arbeit Eine Plätterin Vorm ur Der Baer el 


beim Maurermeiſter G. Soppart. verlangt J Globig, Kl. Mocker.] Vorm 9", Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck, Thorn. 


Katarzynski, Moder bei Thorn. 


Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 


Geſchäftsſtand Ende 1890. 
Verſicherungsbeſtand 29 188 Perſonen mit 


Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1892 vorausſichtlich 32 ½ % der 1887 gez. Prämien 
3 33 % 7 1888 * 7 
F 7 18 7 33‘, %/o 7 79 77 
und die Dividende der nach Vertheilungs- Modus II Verſicherten voraus ſichtlich 
3 % der in Summa gez. Jahresprämien. 


Vorm 9%, UÜbr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Berlinische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft von 1838. 
Vierundfünfzigſter Geſchäftsbericht. 


Im Jahre 1890, dem 54. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge⸗ 


Mk. 10 132 100 Capital und 
Mk. 28 899 Rente. 
Mk. 6986 483. 

: Mk. 2105 078 Capital. 


Mk. 139 938 921 Capital und 


Mk. 310 681 Rente. 
Mk. 47547 064. 
4 889 857. 


1889 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, 
Ausſteuer⸗ und Leibreuten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, 


Schützenhaus. 


Heute Freitag und morgen 
Sonnabend: 


Unwiderruflich letzte 


Lehrlinge 2 Sperialitäten - Vorstellungen. 


Muſik von der Kapelle des Inf.-Regts. 
v. Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 
Frl. Rosa Sternau, 
Lieder- und Walzersängerin. 


Frl. Louise Bonnè 
Bravour-Sängerin, Altiftin. 


Brothers Manelli, 
Turner am zfach Reck u. römiſch Ringen 


Gebrüder Wagner, 
Gesangs- und Grotesque-Duettisten. 


Mstr. Goswin, 
Musikalischer Neger - Clown. 


Miss Atlanta, 

Jongleuse und Equilibristin. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Eatree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. 
ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszynski u. Henezynski 
zu haben. 

Gefl. Anmeld. zu dem bereits begon⸗ 
nenen Unterrichtskurſus in Tanz⸗ und 
Aeſthetik⸗Lehre erſuche ſchriftlich an mich 
zu richten. Nachſtunden ertheile gratis. 

Der Curſus für Damen beginnt 


Sonnabend 
im Saale des Schützenhauſes. 


Zur Einübung von Quadrillen, den 
verſchiedenſten National- und Touren⸗ 
tänzen halte mich beſtens empfohlen. 

Hochachtungsvoll 
Joseph v. Wituski, 
Balletmeiſter. 


Urſteſſen! 


Heute Sonnabend, 
von 6 Uhr Abds. ab 


Grosses Murslessen 
bei 
A. Laec he I, 


roß. 


einen | Sbennagel- Ich. Bierbrauerei. 
Laden nebſt Zub. einen Speicher, NN KON * 


Conservativer Keller. 


Sonnabend Abend: 
SS Wurſteſſen, 
empfehle beſonders mein auf der Koch⸗ 
kunſt — Ausſtellung zu Berlin 
prämiirte M Bratwurſt ug 
— von ga le =" 
uguftiner, ſowie vor 
Weißbier. She eich 
Um gütigen Beſuch ergebenſt bittend 
Hochachtend 
J. Matuszak. 
NXNNNNTOXNXXXNN 
5 deute 
Sonnabend, 24 d. M. 
Sn Großes 


Wurſteſſen. 


J._Munsch_(Selfdlößden). 


Panunlinerbrückſtraße 386b 

it eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
befteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung per ſofort zu 
verm. A. Schwartz. 


